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Zug, November 1943 / Zoug, Novembre 1943

No. 11 / 4. Jahrgang / IPime année
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25 Jahre Eidgenössischer Orchesterverband
Yon E. Gsc'hirind, Mitglied des Zentralvorstandes EOV. (Schluß.)

25 Jalire EOV! Wenn wir auf Vergangenes zurückblicken, so finden
wir viel Arbeit, Enttäuschungen, erfüllte und unerfüllt gebliebene
Hoffnungen, Energie und Opferwille. Ohne Opl'erwille wäre kein A'erband
denkbar. Schauen wir in die Zukunft, so ist alles undurchsichtig, in
düsteren Nebel verhüllt. Das soll uns aber nicht entmutigen. Wir wollen
im Gegenteil versuchen, hindurchzukommen, aus der Nebelschicht an
die Sonne, auf den Höhenweg, der hinaufführt zum Licht, zur inneren
Ereude und zur Gemeinschaft. Wir müssen das Gefühl in uns haben,
daß der Einzelne nichts vermag. Nur in der Gemeinschaft ist gedeihliches

Leben denkbar. Wenn auch nicht alle Eragen nach unseren
Wünschen gelöst werden können, so wissen wir doch, daß nur das

Erkämpfte Wert und Bestand hat. Der Rhythmus gibt dem Leben seinen
Sinn. Hoffnungen und Enttäuschungen gehören zusammen. Das möge
uns verstehen lassen, daß nur dann Erfüllungen zu erwarten sind, wenn
jeder Einzelne sich dessen bewußt ist, daß er zum Ganzen gehört und
ihm dienen muß. Gemeinsame Interessen und große Aufgaben können
nur durch Zusammenschluß gelöst werden. Der Solidaritätsgedanke will
uns ja nicht so zentralisieren, daß die einzelnen Vereine ihre persönlichen

Eigenheiten aufgeben sollen. Die Sektionen sollen im Gegenteil
absolute Freiheit in der Aufstellung ihrer Statuten haben. Wenn es
sich aber um Fragen -handelt wie Verbandsorgan, Aufführungsrecht,
Bibliothek, Aushilfe bei Konzerten, dann kann nur der Zusammenschluß
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